
35. Jahrgang . J\nnee Juni/Juli 1938 Juin/Juillet Heft· Fascicule 9/10 

Der Ornithologisme Beobachter 
Monatsberkhte jür Vogelkunde und Vogelschutz 

Ojfizielles Organ der ALA Schweizer. Gesellschajt jür Vogelkunde und Vogelschutz 

L'Ornithologiste 
Publications mensuelles pour l'itude et de ta proiection des oiseaux 

Organe ojjkiel de l' ALA Sodiii suisse pour l' iiude des oiseaux ci leur proiection 

Der Durdlzug der Limicolenarten am Fandstrand. 
(Albert Hess:Reservation> 

Von C. l1.. W. Guggisber,g, Bem. <SdJ.luss) 

Numenius arquaia arquata (L.), Brachvogel. 
Diese Art ilst ja wohl allgemein bekannt und benötigt keiner Be­

schJ'eibung. 
Ver b r e i tun g: Nord. und Mi:tteleuropa, W,estasien. 
W i TI t e r qua r t i er: Mitt:elmeerländer, Afrlika bis zum Kap, 

Madagaskar. 
S c h w e i z: Bmtvogel, regelmässiger Durchzügler, Wini:ergast. 
fanel: 

Datum Zahl I Datum I Zahl I Datum I Zahl 
, 

30. I. 1936 6 8. IV. 1931 - 30. V. 1937 1 
31. L 1936 6 
21. 11. 1936 6 

9. IV. 1930 2 31. V. 1936 1 I 9. IV. 1933 9 5. VI. 1933 2 
11. m. 1935 10. IV. 1935 1 7. VI. 1933 1 
17. m. 1935 10. IV. 1937 1 10. VI. 1934 1 
18. m. 1934 2 11. IV. 1936 1 10. VI. 1935 1 
18. m. 1936 3 12. IV. 1934 1 23. VI. 1937 1 
19. m. 1933 4 13. IV. 1936 1 2. VII. 1933 1 
19. Ill. 1936 9 14. IV. 1934 2 4. VII. 1933 1 
21. m. 1929 4 14. IV. 1935' 1 5. VII. 1937 1 
25. m. 1933 9 15. IV. 1933 - 6. VII. 1930 9 
25. m. 1934 1 16./18. IV. 1932 3 6. VB. 1937 1 
27. m. 1933 1 17./18. IV. 1934 1 8. VII. 1934 2 
28. m. 1935 1 18. IV. 1929 1 22. VB. 1933 1 
30. m. 1934 3 21. IV. 1930 1 26. VII. 1934 3 
31. m. 1934 22. IV. 1934 2 29. VII. 1931 1 

1. IV. 1928 23. IV. 1934 2 30. VII.-V. VIIl.1928 -
1. IV. 1931 26. IV. 1936 1 2./5. VIII. 1933 -
1. IV. 1933 10 30. IV. 1931 1 2. VII!. 1937 1 
3. IV. 1931 2 4. V. 1935 1 3. Vill. 1937 1 
7. IV. 1933 1 18. V. 1927 - 4. VIII. 1937 ] 

7. IV. 1935 1 25. V. 1933 1 5. VIII. 1937 1 
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~atum Zahl Datum Zah! Datum Zahl 

I 15. VIII. 1937 8 28. IX. 1929 80 12. X. 1928 50 
18. VIII. 1931 1 30. IX. 1933 13./14. X. 1932 1 
28. VIII. 1932 2 1. X. 1933 11 14. X. 1928 95 
2. IX. 1934 2. X. 1933 9 14. X. 1934 18 

3./4. IX. 1932 5 3. X. 1934 einige 22. X. 1933 8 
11./11. IX. 1927 4. X. 1933 9 5./6. XI. 1932 2 
16. lX. 1934 25 6. X. 1935 2 9./10. XI. 1931 1 
18. IX. 1926 zahlr. 7. X. 1928 1 11. XI. 1928 25 
19. IX. 1926 zahlr. 7. X. 1934 20 19. XI. 1933 7 
24. IX. 1933 10. X. 1926 28. XII. 1930 1 
25. IX. 1929 50 11. X. 1928 30. XII. 1929 6 

Der Brachvogel ist im Schutzgebiet ein regelmäss[~er Durchzügler 
und ausnahms:weise auch Wintergast; er ,ist für jieden Monat des 
Jahres festgestelLt worden. Trotzdem er schon mehrfach im Juni und 
Anfang Juli beobachtet wurde, hat doch meines Wissens während den 
letzten elf Jahren ni'emand einen gültigen BrutnachWieis erbracht. In 
,<Dire Vögel der Schweiz» w,ird er für den Fanel als Brutvog1el ange­
führlt, doch ist nicht 'ervv:ähnlt, worauf sich dieSle Angabe stÜltZt. Wie 
schon in einem vo:rhergehenden Kapitel besprochen wurde, handelt 
es sich bei diesen Sommer'beobachtungen oft um Elinzelexempla!1e, die 
nicht zur Brut schre:ilten. 1937 sah ich einen solchen Einzelgänger 
li:mmer wieder von Ende Mai bis zum 4. August. Der Frühjahrszug 
spielt sich während der Monate März und April ab, [m Mai finden 
wir nur mehr vereinzelte Beobachtungen. Der Herbstzug beginnt icm 
Juli und erreicht seinen Höhepunkt während der Monate September 
und Oktober, setzt slich aber auch noch lin den November hinein fort. 
Die Zahl der Heobachtungen ,ist im Frühling und Herbs:t annähernd 
diesleibe, verteilt sich aber im Herbst auf eine bedeutend län~ere Zeit­
spanne. Zwei Beobachtungen fallen in den Dezember; 1934 hielten sich 
6 Stück von Ende Januar bis Mifite Februar am Fane! auf. Der Brach­
vo~el zeigt sich Isqwohl am Strande wie auch auf den überschwemmten 
Riedwiesen. 

Numenius p. phaeopus (L.), Regenbrachvogel. 

Der Regenbrachvogel ist etwas kIeiner als der Brachvogel, doch 
sind solche Orössenunterschiede im Felde nur von Nutzen, wenn man 
heide Arten nebeneinander sieht. Das sichenste Merkmal ist wohl der 
dunkle Scheit,ei mit dem hellen Mittelstreifen. 

Ver b re i tun g: Island, Faeroer, NO'rdskandinavien, Schottland, 
Shetland Inseln, Orkney Inseln, Hebriden, Nordmssland, Westsibirien. 

W i n te r qua r ,t i e.r: Küstengebiete Afl1ikas, Madagaska:r, Co­
moren, Seychellen, Maurütius, Arabien, westlicher Teil von Indien. 



1937/38, 9/10 Guggisberg, Durchzug der Limicolenarten am Fanelstrand 119 

S c h w e i z: Regelmässiger, aber seltener Durchzügler. 
fan e 1: 17./18. IV. 1934, 1 St., 21.lV. 1935, 3 St., 16. V. 1934, 1 St. 

(C. A. W. Guggisberg); 30. VII./5. VIII. 1928, 15 St. (J. Schinz); 18. VHL 
1931, 2 St. (H. Mühlemann). 

Der RegenbrachvogelJist am fanel ,ein seltener Durchzügler. AlLer­
dings besteht auch die MöglkhkeiJt, dass er gelegentlich mit dem Brach­
vogel verwechselt wird. Die R,egenbrachvögel, d[e ich im Schutzgebiete 
sah, waren viel weniger scheu als. Orosse Brachvögel es g,ewöhnlich 
sind. Ich konnte mich >immer weit genug an sie heranpirschen, um di,e 
Merkmale einwandfrei festzustellen. 

Capella g. gallinago (L.), Bekassine. 
Das längsgestreiHe Gefieder, wie auch der lange, gerade Schnabel 

machen die Bekassine leicht kenntlich. Auch wenn man den Vogel im 
Riede aufscheucht, bleibt man nicht lange im Zweifel: Der rasend 
schnelle Zickzackflug und der heisere Ruf: «chätsch - chätsch» sind 
für die Art ISlehr charakterisltisch. 

V ·e r b r e i tun g: Von Skandinavien und den Bdt. Inseln süd­
wärts bis zu den Pyrenäen, ostwärts bis Sibirien. 

W i nt e r qua r ti Je r : Mittelmeerländer, Atlantische Inseln, NQlCd­
und Mittelafrika, Indien. 

Sc h w e i z: Brutvogel, regelmässiger Durchzügler, Wintergast. 
fane!: 

D atum 

13. 
1. 
6. 
8. 

11. 
17. 
17. 
18. 
18. 
21. 
22. 
22. 
25. 
25. 
26. 
27. 
28. 
31. 
31. 

1. 

L 1935 
m. 1931 
1Il. 1932 
m. 1931 
m. 1928 
IlI. 1935 
BI. 1936 
m. 1934 
Ill. 1936 
m. 1930 
m. 1931 
m. 1936 
m. 1933 
I11. 1934 
m. 1932 
III. 1933 
I11. 1934 
III. 1934 
I11. 1935 
IV. 1928 

I Zahl 

1 
6 

-
12 

sehr zahlr. 

12 
2 
5 

30-40 
-

-
ca. 100 

20 
20 

6 
sehr zahlr. 

2 
einige 
zahlr. 

-

I Datum I 
1. IV. 1931 
1. IV. 1933 
1. IV. 1934 
3. IV. 1931 
7. IV. 1931 
7. IV. 1933 
7. IV. 1935 
9. IV. 1928 
9. IV. 1936 

11. IV. 1928 
11. IV. 1936 

12./14. IV. 1934 
12. IV. 1936 
14. IV. 1929 

16./18. IV. 1932 
17./18. IV. 1934 
18. IV. 1929 
21. IV. 1935 
22. IV. 1934 
23. IV. 1933 

Zahl I Datum I Zahl 

einige 30. IV. 1931 -
zahlr. 5./8. V. 1927 -

25-30 10. V. 1931 2 
1 13. V. 1934 1 
5 30. V. 1927 zahlr. 

einige 10. VI. 1934 1 
einige 24. VII. 1931 -

1 26. VII. 1934 2 
1 29. VII. 1931 1 

10 30. VII./5. VIII. 1928 -

1 2./5. VIII. 1933 -
zahlr. 3. VIII. 1937 mehrere 
zahlr. 4. VIII. 1937 mehrere 
- 5. VIII. 1937 mehrere 

wenige 10. VIII. 1934 einzelne 
einige 15. VII!. 1935 -
zahJr. 15. VIII. 1937 1 
einige 27. VIII. 1932 sehr zahlr. 

einige 28. VIII. 1932 sehr zahlr. 

30 2. IX. 1934 einige 
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patum _I Zahl I 

. 2. 

3. 
3./4. 

7. 
9. 

10. 
13. 
16. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

22./2 

IX. 1930 
IX. 1933 
IX. I' 32 
IX. 1930 
IX. 1934 
IX. 1933 
IX. 1930 
IX. 1933 
IX. 1934 
IX. 1933 
IX. 1930 
IX. 1933 
IX. 1931 
8. IX. 1929 

zahlr. 
2 

einige 
-
6-7 

zahlr. 
-

2 
einige 
zablr. 
zablr. 
einige 

40 
20 

Datum 

22. IX. 1935 
23. IX. 1934 
24. IX. 1933 
29. IX. 1933 
2./3. X. 1934 
4/6. X. 1931 

6. X 1933 
6. X 1935 
7. X. 1933 
7. X. 1934 
9. X. J933 

10. X. 1926 
11. X. 1931 
13. X. 1931 

1 Zahl I Datum 

mehrere 14. X. 1934 
10 15. X. 1933 

zahIr. 16. X. 1932 
- 18. X. 1935 

zahlr. 20. X. 1930 
3 22. X. 1932 

16 22. X. 1933 
zablr. 29 X. 1933 

- 5./6. XI. 1932 
10-12 8. XL 1932 
zahlr. 13. XI. 1932 
- 15. XI. 1931 
1 19. XI. 1933 
1 20. XII. 1926 

O.B. 

Zahl I 
zahlr. 
-

zahlr. 
1 

14 
2 

zahlr. 
30 
-

1 
mehrere 
einige 

12 
-

Reglelmäslsäger Durchzügler, oft in groSiser Zahl; spärlicher Winter­
gast. Es ist nicht ausgeschlossen, dass die gekassine am Fanel Brut­
vogel ist, doch i,s,t während der letzten elf Jahre anscheinend kein 'ein­
wandfrei,er Bmtnachwei,s geliefert worden. Der Hauptzug fällt in d~e 
MonMe März, Apr,u, August, September und Oktober. Es Hegen drei 
Winterbeobachtungen vor (Dezember, Januar). Die gekassine bevo['­
zugt Riedwiesen, Seggenfluren und Binsenbestände, gelegentlich sieht 
man sie aber auch auf dem fr,eien StTande «wurmen». Jeder Beobachter 
wird wohl darin übereinSirimmen, daSig dieser Vogd ein Paradebeilspiel 
für Schutzfärbung ist ! 

Lymnocryptes minimus (Brünn.) , Zwergschnepfe. 

Der Grössenunverschied zwischen Zwergschnepfe und gekassine 
[,st so auffäUig, dass er als gutes Merkmal gelten kann. W,eMerhin kann 
man di,e Zwergschnepfe an dem Fehlen eines hellen Scheitelstreifens 
erkennen, wie auch daran, daSis sje auffhegt, ohne Laut zu geben. 

Ver b r e i tun g: Von Lappland und Finnland his Deutschland 
und Nordpolen; RUSIsland, Sib:iTien bi,s zur Kolyma. 

W i n te r qua r t je r: Atlantische Inseln, Nord- und Ostafrika, 
Indien, Ceylon, Japan. 

S c h w e i z: Regelmässilger, aber spädicher Durchzügler. 
Fan e I: Ein Stück wurde am 13. Oktober 1928 von W. Z,elIer 

beobachtet. Ich sah die Zw,ergschnepfe im Schutzgebilet zweimal, je 
ein Stück am 7. April 1935 und am 28. April 1935. VermuHich wird 
diese kleine, einzeln ziehende Schnepfenart oft übersehen. 

Zusammenfassung. 

Von 1926 bis 1937 wurden am F anel 30 Limicolenarten beobachtet. 
Davon sind 15 Arten regelmä,ssige DurchzügIer, die alljährLicherschei-
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nen, zum Teil in beträchtlicher Zahl; es sind di,es: f I u s s r e gen -
pfeifer, Kiebdzregenpfeifer, Kiebitz, Kampfläufer, 
Alp e n s t r an d I ä u fe r, Z wer g s t r a nd 1 ä u f er, f 1 u s s u f e r­
I ä u f er, B ru c h was s e r I ä u f er, Wal d was se r 1 ä u f er, R 0 t­
schenk,el, Dunkler Wasserläufer, Grünschenkel, 
S c h war z s c h w ä n z i g ,e U f e r s c h n e p f e, B r ach v 0 gel und 
B e k a 18 s i n 'e. Sehr wahnscheinlich ist auch der San d r e gen -

, p f e i f er zu den regelmässigen Durchzüglern zu rechnen, wenn er 
auch bedeutend seltener erscheint als der flussregenpfieifer, mit dem er 
wohl oft verwechselt wurde. 

Unter den sielten eren Erscheinungen finden wir eine Reihe von 
Arten, deren Zug sich fast aUSi&chliesslich längs den Meeresküsten 
abspiJelt: Se 'er e g 'e n p f e i f le r, G 0 1 d re gen p fe if er, S t ein­
wälzer, Sanderl[ng, Kanut, Bogenschnäbliger 
S t r a n d I ä u f er, R 0 s t r ot e U f e r s c h n e p f e und R e gen -
b r ach v iÜ g e 1. Am häufigsten zeigen sich noch di,e Rostrote Ufer­
schnepfe und der Regenbrachvogel im Binnenlande; die anderen Arten 
müssen für UillSler Gebi'tt als AUisnahmeerscheinungen bezeichnet werden. 
Der Mornellr,egenpfeifer ist am fanel ein höchst seltener 
Gast, da er sich auf dem Zug1e an dieselben Biotope halt, die in seiner 
Heimat seine Brutgebiete bilden: Heideland und tundrenähnliche for­
mationen, wi'e er sie in unserem Lande nur ;jm Gebirge oberhalb der 
Waldgrenze findet. Der See s t r a n d 1 ä u f e r wird nur ganz aus,. 
nahmsweise bei uns beobachtet, weil ,er seinen Zug meist überhaupt 
nicht sü weit nach Süden ausdehnt. Die Z wer g sc h ne p fe wird 
wohl oft übersehen. 

Bei den übrigen drei Arten - B r ach s eh wal b e, S tel zen -
1 ä u f er und A v o:s e t t e - handelt es slich um wirkliche Irrgäste, 
deren Verbreitungsgebiete ganz (Brachschwalbe, Stelzenläufer) oder 
zum grössten Teil (Avoset'te) südlich der Schweiz liegen, SIO dass unser 
Land vollkommen ausiserhalb ihres Zugraumes liegt. 

Als B r u t v 0 ge 1 wurde mit Sicherheit für den f anel nur der 
Kiebitz festgestellt, doch die Wahrscheinlichkeit ist gross, dass auch 
die' Bekassine dort nistet. 
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Nestbeobamtungen bei der Sperbergrasmüdie, 
Sylvia nisoria. 

Von 0 t toS t ei nr a t t, Jagdhaus Rominkn/Pr. 
J\us der «W aldst,ation für Schädlingsbekämpfung» und der «Russenstelle 

des fürstzoolog. Institutes Hann. Minden». 

Obwohl di,e Sperbergrasmücke nach Ti s chI ,e r 1) in Ostpreussen 
überall vorkommt, «an geeigneten Stellen meist sogar ziemlich häufig 
auftritt»> konn,te lich sie in den vergangenen 3 Jahren (1935-37) am 
R a nd der R'Ü m i n t er H 'e i d e erst an 2 Stdlen mit je 3 Paaren 
feststellen: 1. in den WeidengebÜJschen am Westufer des GoI d a per 
S<e es und 2. in den W,eidengebüschen am Westufer des W y s c h -
ti t er See s (je etwa 20 km von Jagdhaus Rominten). In dem 25 000 ha 
grossen Waldgebiet der Romilliter Heide selbst kommt siie nicht vor 2), 
doch habe ich den Eindruck, dass sich bei planmässiger Suche an ge­
'eigneten Stlellen des Heiderandes noch weitiere Brutplät:öe auffinden 
Hessen. Leider fehlte mir zu di'elser Arbei,t bis jetzt d~e nötige Zeit. 

Beide W ohngebilBte der Sperbergrasmück,e waren sich im wesent­
lichen gleich. Es waren die sandigen, mit Weidenbüschen (Salix) be­
deckten U~er der Seen, begrenzt auf der einen Seite vom See selbs,t 
oder dessen schmalen V,erlandungsgebiet, auf der anderen von mehr 
oder minder feuchten Wiesen. Dile WeidenbÜrsche standen einze[n oder in 
Gruppen beisammen, am Wyschtiiter See t,eilweise untermischt von faul­
baum (Rhamnus frangula), Birke (Betula) und einz'elnen kleinen fichten 
(Picea ,excelsa). Immer waren die Gebüsche verhältniismässig locker 
und licht, so daSis man sie ohne Schwierigkeit durchqueren und Nest'er 
schon auf 5 oder gar 10 m sehen konnte. 

1) Friedrich Tischler: Die Vöge,l der Provinz Ostpreussen, Berlin 1914. 
2) P. Pl.athe: Notizen zur .lokalen Verbreitung und zur Biologie der 

Sperbergrasmücke, O. Mb., 1908, XVI, S. 89-95. Ruch Plathe betont im 
Gegensatz zu N au man n und B reh m, dass die Sperbergrasmücke kein 
«Waldvogel», sondern ein «Heckenvogel» ist. 


